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Bezaubernde Stimmen erfüllten den Raum
Im Rahmen des 
Jubiläumsprgramms des Festivals 
der Stille war der Konzertchor 
der Zürcher Sängerknaben in der 
St. Katharinenkirche zu Gast.

KAISERSTUHL (bi) – Der Chor der Zür-
cher Sängerknaben wurde 1960 von Al-
phons von Aarburg gegründet. Über 100 
Knaben aus allen Bevölkerungsschich-
ten und Konfessionen gehören den ver-
schiedenen Gruppierungen des Chors 
an. Die Mitglieder, die aus Zürich und 
der näheren Umgebung kommen, tref-
fen sich drei- bis viermal wöchentlich 
zu den Proben. Weitere zwei oder drei 
Wochen Sing lager in den Frühlings- und 
Sommerferien dienen der Vertiefung des 
Repertoires. Der Chor ist keiner Inter-
natsschule angeschlossen, er lebt von der 
spontanen Begeisterungsfähigkeit und 
Musizierfreude seiner jungen Mitglieder. 

Glorreicher Einstieg
Und diese spürte man gleich zum Auf-
takt mit Giovanni P. da Palestrinas «Sicut 
cervus», Harmonie pur. Mit einer Leich-
tigkeit wechselten die tiefen mit den ho-
hen Stimmen, von melodischem, lebhaf-
tem Liebreiz zu verträumten, getragenen 
Abschnitten, dazu meisterhaft vorgetra-
gen. Ihr musikalischer Leiter Konrad von 
Aarburg, übrigens der Sohn des Grün-
ders, stand dem Chor souverän, doch mit 
behutsamer Hand vor. Homogen, enga-
giert und einfühlsam begleitete die Pia-
nistin Valentina Pfister den 60-köpfigen 
gemischten Chor – zwei Drittel Knaben 
und ein Drittel junge Männer.

Imposant begann Vivaldis «Magnifi-
cat» mit drei Chorsätzen: hymnische Pas-
sagen gehen über in sehr schnelle, gar 
dramatische, kraftvolle Verse. Einzigar-
tig die mit Leichtigkeit gesungenen Kolo-
raturabschnitte mündend wieder im fei-
erlichen Anfangsthema. Grandios dann 
das eigenständige Gloria RV 589 mit dem 
zweistimmigem Sopransolo. 

Abwechslungsreich weiter
Überzeugendes Ausdrucksvermögen, 
ausgeglichener Chorklang und Intona-
tionssicherheit beeindrucken zutiefst. 
Ausserdem verfügt der Knabenchor über 
hervorragende Solisten: Mit ihren silber-
hellen Stimmen sorgen sie bei den Zu-
hörern für Gänsehaut. So geschehen bei 
Felix Mendelssohns klangvollem «Herr, 
nun lässest Du Deinen Diener in Frie-
den fahren», Franz Schuberts «Nacht-
helle D 892», ausdrucksvoll wiedergege-

ben durch Tenöre und Bässe im Wech-
sel mit Sopranstimmen und wunderbarer 
Klavierbegleitung. Drei kleine Solisten 
brillierten beim Oratorium «Elias» mit 
«Hebe deine Augen auf». Ihr Auftritt war 
zum Teil der erste. Bravo! Ein herrlicher 
Klangkörper zeichnete sodann das russi-
sche Ave Maria «Bogoroditse devo» von 
Sergej Rachmaninov aus. 

Feierliches Finale
Zwei Solisten der Sängerknaben gaben 
das «Pie Jesu» aus Andrew Lloyd Web-
bers «Requiem» zum Besten. Ein Knabe 
schloss sich mit dem getragenen «Omb-
ra mai fu» an, ehe der Gesamtchor mit 
zwei fröhlich temperamentvollen Terzet-
ten und dem kontrastreichen Offertori-
um «Inter natos mulierum» von Wolfgang 

Amadeus Mozart mit hervorragender 
Klavierbegleitung, für einen beschwing-
ten Schluss des Konzertprogramms sorgte.

Den frenetischen Beifall des tief be-
eindruckten Publikums belohnten die 
Zürcher Sängerknaben mit der Zugabe 
des wunderschönen Liedes «Der Mond 
ist aufgegangen» und entliessen es in die 
Nacht. 

Wunderbares Solo der beiden Jungs.

Konzentrierte Sängerknaben.

Dirigent Konrad von Aarburg und Pianistin Valentina Pfister.

Im Winkel geniessen, flanieren und kramen
Herbstmarkt im kleinen Dorf auch in der Neuauflage ein Erfolg.

RÜMIKON (fi) – An 19 Ständen ha-
ben heimische und auswärtige Anbie-
ter ihre Produkte präsentiert. Die Fami-
lie H abegger hat den Raclette- und der 
Landfrauenverein den Kuchenstand bei-
gesteuert. Peter Biland, der eine Nach-
barparzelle bewirtschaftet, hat gemäht, 
wo es sein musste. Ausserdem hat er 
Gehege und Tiere für den Streichelzoo 
herbeigeschafft. Die Feuerwehr holte 
die alte Handdruckspritze aus der Re-
mise und sorgte mit einem Zielspritzen 
für Unterhaltung.

Hinter der ganzen Geschichte ste-
hen aber die beiden Frauen Moni Wa-
sem und Nicole Pickel. Sie haben dem 
vor vier Jahren erstmals durchgeführten 

Markt zu einer Neuauflage verholfen. Sie 
sind des Lobes voll über ihre Nachbarn, 
die zahlreichen Helferinnen und Helfer 
und die Sponsoren. Und wer schon mit-
machte, brachte eigene Ideen mit und zog 
sie auch durch. Ein Handorgel- und ein 
Alphornspieler sorgten für musikalische 
Unterhaltung. 

Buntes Angebot
Zu bewundern und zu kaufen waren Blu-
men und Früchte, Leder- und Textilpro-
dukte, Schmuck und vielerlei mehr. Et-
was aus der Reihe tanzten Daniel Kofmel 
und Kurt Wiesendanger, die Klein-Solar-
anlagen zeigten. Diese sind als Strom-
quellen für Camper, Gartenhäuser, Alp-

hütten und dergleichen geeignet. Sie ken-
nen sich in der modernen Schalt- und 
Speichertechnik aus. Sie beschränken 
sich aber auf einen tiefen Spannungs-
bereich und auf individuelle Lösungen. 
Das «grosse Sonnenstrom-Geschäft» 
überlassen sie den professionellen An-
bietern. Sie sind nämlich Freizeit-Tüftler 
und verdienen ihre Brötchen als Mecha-
niker und als Kundendienst-Angestellter. 

Lockeres Treiben
Das Winkel-Quartier ist der ideale 
Marktplatz: klein, überschaubar und ab-
seits jeglichen Verkehrs. Da können Kin-
der auch einmal unbeaufsichtigt spie-
len und herumtollen. Sie waren selber 

auch als Flohmarktfahrer unterwegs. Sie 
schossen mit dem Wasserstrahl aus der 
alten Feuerspritze Büchsen ab und such-
ten den «handgreiflichen» Kontakt mit 
Hühnern, Kaninchen und Schildkröten. 
Die Erwachsenen pilgerten eher bewun-
dernd und kaufend von Stand zu Stand, 
holten sich Essen und Trinken an den 
Tisch und liessen es sich wohl sein. Dabei 
bot sich erfreulicherweise Gelegenheit, 
auch mit Leuten aus anderen Zurzacher 
Ortschaften und sogar aus der «City» ins 
Gespräch zu kommen. 

Grosszügiges Handeln
Die beiden Marktfrauen Pickel und Wa-
sem hatten die Markstände in Siglistorf 
gemietet. Dank den Sponsoren konnten 
sie diese aber den Marktfahrern gratis 
zur Verfügung stellen. Allenthalben wur-
den Kosten gespart. Der Markt-Gewinn 
und die Spenden aus den zahlreich aufge-
stellten «Kässeli» gehen an den Tierpark 
Zurzach. Dessen Leiter, Pius Müller, 

machte selber am Markt mit. Er freut sich 
über die neuen Kontakte und die Unter-
stützung. Das Geld wird er für das neue 
Betriebsgebäude verwenden, für dessen 
Finanzierung noch etwa 50 000 Franken 
fehlen. 

Zielen statt löschen: Junge Feuerwehrleute am Strahlrohr der alten Handdruckspritze.

Freundschaftlicher Kontakt mit Federvieh.

Solartechnisches Fachsimpeln ist hier angesagt.

Mittagsclub
REKINGEN – Diesen Monat treffen sich 
die Seniorinnen und Senioren aus Rekin-
gen eine Woche früher, nämlich am Don-
nerstag, 21. September, um 11.30 Uhr, im 
Restaurant Bahnhöfli in Rümikon. Es 
bietet sich wiederum die Gelegenheit, ein 
feines Essen zu geniessen und ein paar 
gemütliche Stunden zusammen zu ver-
bringen. Die Organisatorin freut sich auf 
eine gutgelaunte Gästeschar. Neue Gäs-
te sind jederzeit herzlich willkommen. 
Neuanmeldungen nimmt Trudi Schweg-
ler, 078 876 37 60, gerne entgegen.

Pro Senectute

Schwertgasse 
Bad Zurzach
Geschätzte Einwohnerinnen und Ein-
wohner der Gemeinde Zurzach, die FDP 
Zurzach hat sich eingehend mit der Fra-
ge zum künftigen Verkehrsregime in der 
Schwertgasse auseinandergesetzt. Gerne 
möchten wir Ihnen hierzu einige Gedan-
ken zur Umfrage mitgeben.

Eine Wiederbelebung und Aufwer-
tung der Schwertgasse ist nötig und es-
senziell. Genau aus diesem Grund sind 
wir der Meinung, dass es eine Gegenver-
kehrslösung benötigt. In den ersten Jah-
ren muss die Schwertgasse wachsen kön-
nen und dies geht nur mit der Ansiedlung 
neuer Geschäfte. Für diese ist eine gute 
Verkehrsfrequenz in den ersten Jahren 
eine enorme Unterstützung.

Somit ist für uns Folgendes klar: Soll 
die Schwertgasse belebt werden und wie-
der zum Flanieren einladen, ist in den 
ersten Jahren ein Gegenverkehrsregime 
unabdingbar. Sobald sich die Schwert-
gasse wieder belebt hat und zum Leben 
erwacht ist, kann die Verkehrssituation 
später neu beurteilt werden.

Die FDP Zurzach schlägt Ihnen für 
eine zukunftsfähige Schwertgasse die 
Variante Begegnungszone mit Tempo 
20 und Gegenverkehr vor.

Machen Sie an der Umfrage mit, denn 
auch Ihre Stimme zählt.

Im Namen des Vorstandes der FDP 
Zurzach: Sebastian Laube,  Präsident

Einen Anlass  
bekannt machen?

Ein Inserat in der «Botschaft» 
aufgeben!


